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LEIPZIGER MESSE
HALLE 5

azubi & studientage
Die Messe für Ausbildung und Studium in Sachsen 

Am 6. und 7. November findet auf der Neuen Messe Leipzig wieder
die Messe für Ausbildung und Studium azubi- & studientage statt. 

In Halle 5 finden Schüler der 8. bis 13. Klasse an beiden Messetagen
von 9 bis 16 Uhr alle wichtigen Informationen, um Pläne für ihre 

berufliche Zukunft zu schmieden und diese Ziele richtig anzu-
packen. Zahlreiche renommierte Hochschulen und private 

Bildungseinrichtungen, Unternehmen und Berufs-
verbände locken mit einer großen Bandbreite an
Ausbildungsangeboten, klassischen und dualen 

Studiengängen und spannenden Vorträgen. 

Rund 140 Ausstel-
ler, davon über 

90 allein aus der 
Region, stellen sich vor,

informieren über Ausbil-
dungsmöglichkeiten, berufliche 

Chancen und ihr konkretes Lehrstellenangebot. 
Messe-Scouts und Berufsberater geben 

Orientierung bei der Berufswahl, stellen über
250 Berufsbilder und 

256 Fachrichtungen vor. 

Experten geben praktische Tipps,
wie man sich richtig bewirbt und sich

auf Vorstellungsgespräche, die Ausbildung oder
das Studium optimal

vorbereiten kann. 

Ein umfangreiches
Rahmenprogramm mit

Vorträgen und 
praktischen 

Vorführungen lädt
zum Zuhören,

Informieren
und

Auspro-
bieren

ein.

Fotos: fotolia

Auf den folgenden Seiten:
n Alle wichtigen Informationen für Messebesucher

n Guter Rat für die Berufswahl

n Das Vortragsprogramm der azubi- &studientage

n Teilnehmende Firmen und Einrichtungen stellen sich vor

n Gewinnchancen: Wir verlosen Bücher für Azubis „So klappt’s mit der
Probezeit“ sowie Eintrittskarten fürs Freizeitbad RIFF in Bad Lausick

Zwei Messetage, die junge
Leute auf dem Weg ins Berufs-
leben nicht verpassen sollten,
die aber ebenso auch für Aus-
bildungsbetriebe, für Eltern
und Lehrer interessant sind,
um den Schülern Entschei-
dungshilfe zu geben.

www.azubitage.de
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azubi- & studientage Leipzig 2009: 

Im Vier-Augen-Gespräch mit Deiner Zukunft!
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  Kapitalismuskritik: „Der Informant“ 
von Steven Soderbergh  – Film

  Treffpunkt: Viel Neues aus Leipziger 
Vereinen – Lokales
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(-0,77%)

FINANZEN

  Politik: Vor 20 Jahren: Groß-Demo 
am Alexanderplatz – Seite 5

  Sachsen: Oschatz volle Kanne auf 
Rekordkurs – Seite 4

  Aus aller Welt: Ein Schiff gebaut aus 
dem World-Trade-Center – Seite 32

LVZ HEUTE

LOKALES

Rockerkrieg auch 
in Leipzig befürchtet

Leipzig (F. D.). Sächsische Sicherheits-
behörden schließen nach den jüngsten Aus-
einandersetzungen zwischen Rockerclubs in 
Nordrhein-Westfalen nicht aus, dass auch 
in Leipzig die Situation weiter eskalieren 
könnte. Polizeisprecher Uwe Voigt sagte 
zwar, die Massenschlägerei zwischen Hells 
Angels und Bandidos in Duisburg sei „ein 
lokales Problem“. Allerdings würden Ermitt-
lungsergebnisse von dort auch in die hiesige 
Lagebeurteilung einfließen. Entsprechend 
werde auch die Präsenz der Einsatzkräfte 
angepasst.

Zu konkreten Maßnahmen wollte sich 
Voigt aus polizeitaktischen Gründen nicht 
äußern. Sicherheitskreise halten es für 
durchaus wahrscheinlich, dass an den be-
waffneten Auseinandersetzungen in Nord-
rhein-Westfalen auch Vertreter der Leipziger 
Rockerclubs beteiligt waren.  Seite 17

SPORT

München (sid). Bayern München droht in 
der Fußball-Champions-League das Aus. Der  
Rekordmeister unterlag im Heimspiel gegen 
Bordeaux nach einer erschreckend schwa-
chen Vorstellung 0:2 (0:1). Seite 27

Bayern mit Heimpleite

SACHSEN

Dresden (J.K.). Sachsens neuer Justiz-
minister Jürgen Martens (FDP) äußert sich 
im LVZ-Interview zu den Streitthemen Ver-
sammlungsrecht und Personalabbau in 
Landesdirektionen. Seite 4

Martens im Interview

MITTELDEUTSCHLAND

Erfurt (iho). Die neue Thüringer Landes-
regierung von CDU und SPD ist komplett. 
Ministerpräsidentin Christine Lieberknecht 
(CDU) stellte gestern ihr Kabinett vor, in 
dem es einige überraschende Personalien 
gibt.  Seite 4

Thüringer Kabinett steht

KULTUR

Leipzig (tmw). Knapp 
4000 Besucher feierten 
gestern Abend Udo Jür-
gens in der nicht ganz 
ausverkauften Arena 
Leipzig. Er begeisterte 
nicht nur mit Evergreens 
wie „Aber bitte mit Sah-
ne“ und „Ich war noch 
niemals in New York“, 
sondern auch mit zahl-

reichen neuen Songs. Dazu gehörten „Letzte 
Ausfahrt Richtung Liebe“ und „Tanz auf dem 
Vulkan“.  Seite 11

Udo Jürgens begeistert

Udo Jürgens
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Die Geschichte mit der 
Sauna hat Angela Mer-
kel dann doch nicht im 
US-Kongress erzählt. 
Es hätte nicht zu dem 
Bild gepasst, das sich 
viele Amerikaner von der 
Kanzlerin machen: Sie 
gilt als Personifizierung 
des amerikanischen Ideals von Freiheit 
und Demokratie. Von der ostdeutschen 
Pfarrerstochter zur gesamtdeutschen Bun-
deskanzlerin – der Stoff, aus dem Helden-
geschichten in Hollywood sind. Dass Merkel 
am Abend des 9. November 1989 nicht 
direkt in den Westen ging, passt zwar zu 
ihrem Naturell, nicht aber zu dem Sym-
bol der Freiheit, das sie in den USA ist. 
Aber so ist das mit Symbolen. Vorstellung 
und Wirklichkeit sind nicht immer identisch. 
Dies hat auch schmerzhaft das Symbol des 
Wandels, US-Präsident Barack Obama, er-
fahren, dessen sensationelle Pläne rasant 
im harten politischen Alltagsbetrieb zurecht-
gestutzt wurden. Der Präsident kämpft für 
seine Gesundheitsreform und ein Gesetz 
zum Klimaschutz, das noch immer im Senat 
festhängt. Der Besuch der selbst ernannten 
Klimakanzlerin Merkel kam daher mehr als 
gelegen: Wenn eine Konservative – die an 
diesem Tag durchaus als Stimme Europas 
wahrgenommen wurde – in unmissverständ-
lichen Worten mehr Anstrengungen beim 
Klimaschutz fordert, kann es sich wohl nicht 
nur um radikale Spinnerei handeln. 

In ihrer äußerst geschickten Rede spann-
te Merkel einen großen Bogen von ihrer 
Kindheit in Brandenburg bis hin zu den 
Themen Afghanistan, Iran, Finanzkrise und 
Klimaschutz. Der rote Faden: Mauern, ganz 
reale und die in den Köpfen. Merkel traf 
exakt den richtigen Ton als sie sich – auch 
ganz persönlich – für die Hilfe der Amerika-
ner bei der Überwindung der deutschen Tei-
lung bedankte. Uneingeschränkte Solidarität 
mit Israel, Null-Toleranz gegenüber Iran, die  
transatlantische Verantwortung zur Führung 
– das waren und sind die Parameter der ein-
zigartigen Partnerschaft zwischen Deutsch-
land und den USA, die Merkel zu Recht ein-
dringlich betonte.

Die Einladung in den Kongress ist eine 
hohe Würdigung, für die eine Gegenleistung 
erwartet wird. Merkel manövrierte sich ge-
schmeidig um konkrete Angebote – wie zum 
Beispiel eine Aufstockung des deutschen 
Truppenkontingents in Afghanistan – herum, 
ohne dabei die Gastgeber vor den Kopf zu 
stoßen. Über kurz oder lang wird Deutsch-
land allerdings liefern müssen, ansonsten 
gestalten andere die Zukunft. Sieben Mal 
bekam die Kanzlerin Standing Ovations, zum 
Schluss flüsterte ihr Vizepräsident Joe Biden 
ins Ohr: „They love you!“ Nicht die schlech-
teste Ausgangsbasis, um gemeinsam die 
Mauern des 21. Jahrhunderts einzureißen.

korr.berlin@lvz.de

Von Maja Zehrt

Geschickte Rede  
mit großem Bogen

LEITARTIKEL

Autobauer

GM will Opel nicht 
mehr verkaufen

Detroit (dpa). Paukenschlag im Poker 
um Opel: Der US-Autobauer General 
Motors (GM) will die deutsche Tochter 
nun doch nicht verkaufen. Dies hat der 
GM-Verwaltungsrat am späten Abend 
in Detroit beschlossen. Im September 
hatte das Gremium noch den Verkauf 
von 55 Prozent der Opel-Anteile an  
den Autozulieferer Magna und dessen 
Partner Sberbank empfohlen. Die EU-
Kommission hatte Bedenken angemel-
det. Seite 9

Streit um Leipziger
Umweltzone spitzt sich zu

Jung befürwortet Stufenlösung / Dresden verzichtet auf Einführung
Leipzig (mi/mape). Der Streit um die 
Einführung von Umweltzonen ver-
schärft sich. Die Landeshauptstadt 
Dresden blies gestern die für Januar 
2010 geplante Einführung ab. Leip-
zigs Umweltbürgermeister Heiko Ro-
senthal (Linke) sagte dagegen, dass 
die Zone in der Messestadt definitiv 
Anfang 2011 kommen werde.

Damit wäre Leipzig die erste sächsi-
sche Großstadt mit einer großflächigen 
Umweltzone. Oberbürgermeister Burk-
hard Jung (SPD) plädierte als Kompro-
miss für ein gestaffeltes Verfahren. Jung 
sagte, ihm gehe es darum, die wirt-
schaftlichen Folgen vor allem für klein- 
und mittelständische Unternehmen zu 
dämpfen, „damit es keine schwierigen, 
existenziellen Situation gibt“. Denkbar 

sei, dass zunächst auch Fahrzeuge mit 
der gelben Plakette weiter nach Leipzig 
dürfen, die grüne Plakette erst später 
vorgeschrieben wird. Einen Zeitraum 
nannte Jung allerdings nicht.

Der Oberbürgermeister sagte, die 
Stadt habe das Protokoll mit den  
159 Bürgereinwendungen gesichtet. 
Es gehe nun an das sächsische Um-
weltministerium. Zugleich habe er um 
eine Neuberechnung der Feinstaub-
belastung gebeten. Von diesen Ergeb-
nissen sei abhängig, ob es für die ge-
staffelten Einführung der Umweltzone 
eine Chance gebe. Eine neue Messung 
hatte bereits das Aktionsbündnis gegen 
die Einführung einer Umweltzone ge-
fordert. Dank der Abwrackprämie sei-
en viele neue, umweltschonende Autos 
zugelassen worden. Das habe die Fein-

staubbelastung mit Sicherheit gesenkt, 
hieß es. Jung warnte aber vor zu großen 
Hoffnungen: „Die Umweltzone kommt. 
Ich kann mir nicht vorstellen, dass sie 
komplett außer Kraft gesetzt wird.“

Rosenthal betonte, er rechne nicht mit 
einem Eingriff der Landesregierung. 
Der neue Wirtschaftsminister Sven 
Morlok (FDP) „wird sich an den Fakten 
orientieren müssen“. Morlok, der auch 
Leipziger FDP-Chef ist, bekräftigte  
seine Haltung. Leipzig stehe in der 
Pflicht, nach Alternativen zu einer Um-
weltzone mit all ihren negativen Aus-
wirkungen auf Wirtschaft und Verkehr 
zu suchen.

Der international agierende Verkehrs-
berater Axel Friedrich sagte, „Leipzig 
hat keine andere Wahl“ als die Einfüh-
rung der Umweltzone.  Seite 17

USA-Besuch

Merkel
dankt

Amerika
Washington (AFP/rtr). Standing Ovati-
ons im US-Kongress: Bundeskanzlerin 
Angela Merkel (CDU) ist von den  ame-
rikanischen Abgeordneten begeistert 
empfangen worden. In einer bewegen-
den Rede dankte die Kanzlerin in Wa-
shington den USA für deren Rolle beim 
Mauerfall und rief zum gemeinsamen 
Kampf gegen den Klimawandel auf. 

Angela Merkel war nach Konrad 
Adenauer erst die zweite Deutsche, die 
vor beiden amerikanischen Parlaments-
kammern sprechen durfte. Zunächst 
dankte die Kanzlerin dem Kongress auf 
Englisch, dann sprach sie auf Deutsch 
weiter. Sie erinnerte mit sehr persön-
lichen Worten auch an ihre Jugend in 
der DDR und bedankte sich für die Hilfe 
der USA zur Wiedervereinigung: „Das 
werden wir dem amerikanischen Volk 
nie vergessen.“ 

US-Präsident Barack Obama hatte 
Merkel zuvor als starke Visionärin und 
für ihren Einsatz beim Klimaschutz 
gelobt, sie sei eine „außerordentliche 
Führerin“. Obama würdigte auch den 
Einsatz und die Opfer Deutschlands in 
Afghanistan.  Leitartikel/Seite 3

Stehender Applaus für die Kanzlerin: US-Vizepräsident Joe Biden und Nancy Pelosi, Sprecherin des Repräsentantenhauses, klatschen 
für Angela Merkel (l.), die sich vor dem US-Kongress verneigt hat.  Foto: rtr

Schweinegrippe

Drei Schulen in
Sachsen-Anhalt geschlossen

Halle/Berlin  (dpa). Wegen 
Schweinegrippe sind in Sach-
sen-Anhalt bereits drei Schu-
len geschlossen worden. Für 
vorerst eine Woche fällt der 
Unterricht am Gymnasium 
Laucha, an der evangelischen 
Grundschule Bernburg und 
am Landesgymnasium Halle 
aus. In Laucha haben 42 
Schüler das H1N1-Virus, in 
Bernburg sind es 13 Schüler 
und ein Lehrer, in Halle gibt 
es bei 45 Schülern Krank-
heitszeichen. Zudem hatten 
viele Eltern ihre Kinder vor-
sorglich zu Hause gelassen.

In Sachsen haben die 
Gesundheitsbehörden al-
lein über das Wochenende  
55 neue Fälle registriert. Da-
mit gibt es 633 bestätigte In-
fektionen. Experten rechnen 
damit, dass aufgrund der 
neuen Grippewelle die Impf-
bereitschaft rapide steigen 
wird.

Inzwischen sind auch et-
liche Sportler betroffen. In 
Vancouver, wo im Februar 
die Olympischen Winterspie-
le stattfinden, wappnet man 
sich ebenfalls gegen Infektio-
nen. Seiten 4 und 28

Lissabon-Vertrag

Tschechien stimmt
EU-Reformen zu

Berlin (ddp/dpa). Knapp zwei 
Jahre nach der Unterzeich-
nung des EU-Reformvertrags 
ist jetzt auch der Widerstand 
in Tschechien gebrochen. 
Präsident Vàclav Klaus un-
terzeichnete gestern die Ur-
kunde, nachdem das tsche-
chische Verfassungsgericht in 
Brno geurteilt hatte, dass der 
Vertrag nicht gegen Gesetze 
des Landes verstößt. Tsche-
chien war das einzige Land 
der 27 EU-Mitgliedstaaten, 
das den Lissabon-Vertrag 
noch nicht ratifiziert hatte. 
Jahrelang hatten Klaus und 

seine Anhänger versucht, 
alle Macht in Tschechien zu 
behalten.

Für die Union beginnt – vo-
raussichtlich zum 1. Dezem-
ber – mit der Reform eine 
neue Ära. Ziel ist ein demo-
kratischeres, transparente-
res und handlungsfähigeres 
Europa. Demnach nimmt das 
Gewicht des Europäischen 
Parlaments vor allem bei der 
Gesetzgebung, der Entschei-
dung über den EU-Haushalt 
und der Genehmigung inter-
nationaler Übereinkommen 
zu.  Seite 3

Berufspendler meist mit Auto unterwegs
60 Prozent nutzen PKW für Fahrt zur Arbeit / Autofahrerverband: Ökosteuer abschaffen und Straßen sanieren

Wiesbaden/Leipzig (ddp/maj). Die meis-
ten Berufstätigen fahren nach wie vor mit 
dem Auto zur Arbeit. Wie das Statistische 
Bundesamt gestern mitteilte, legten rund 
60 Prozent der Erwerbstätigen 2008 den 
täglichen Weg zur Arbeit mit dem Auto zu-
rück. Der öffentliche Personennahverkehr 
verlor seit 1996 bei Berufspendlern an At-
traktivität (1996: 11,5 Prozent; 2008: 10,8 
Prozent). Im letzten Jahr mussten Pendler 
für den Weg zur Arbeit im Durchschnitt 
größere Entfernungen bewältigen als 
zwölf Jahre zuvor. Für nur noch 45,8 Pro-
zent der Erwerbstätigen lag die Arbeits-
stätte weniger als zehn Kilometer von der 
Wohnung entfernt. 1996 waren es noch 
52,3 Prozent. Zugleich hat sich der Zeit-
aufwand für den Weg zur Arbeit erhöht. 

Der Autofahrerverband „Mobil in 

D e u t s c h l a n d “ 
fordert eine Ent-
lastung. „Alle 
Ö k o - A p p e l l e 
zum Umsteigen 
auf öffentliche 
Verkehrsmittel 
haben sich als 
realitätsfern er-
wiesen, sie gehen 
an der Lebens-
wirklichkeit der 
Bundesbürger 
vorbei“, sagte 
Ve r b a n d s c h e f 
Michael Haber-
land der Leipzi-
ger Volkszeitung. 
„Die Bundes-

regierung sollte 
sich endlich von 
der Ökosteuer 
verabschieden. 
Diese Schum-
melsteuer hat 
mit dem Stra-
ßenverkehr und 
Mobilität rein gar 
nichts zu tun, sie 
dient allein dem 
Stopfen von Ren-
tenlöchern“, so 
Haberland. Hier 
sei die neue Ko-
alition gefragt. 

Der Autofah-
rerverband sieht 
zudem den Staat 

in der Pflicht, das marode Straßennetz 
grundlegend zu sanieren. Es könne nicht 
angehen, dass baustellenbedingte Tem-
polimits und Dauerstaus die Lebensqua-
lität vieler Bürger derart einschränken. 
„Viele Autobahnen sind kaum bessere 
Schotterpisten. Es ist eine Unverschämt-
heit, welche maroden Straßen Autofahrer 
jeden Tag hinnehmen müssen.“ Zur Fi-
nanzierung sei auch eine PKW-Maut nicht 
grundsätzlich auszuschließen, so Haber-
land. „Allerdings nur, wenn das Geld eins 
zu eins im Straßenbau ankommt und die 
KFZ-Steuer im Gegenzug wegfällt.“ Ha-
berland sieht hier auch eine Gerechtig-
keitslücke: „Mit der PKW-Maut würden 
endlich auch Transitreisende aus dem 
Ausland mit an den Kosten beteiligt, wenn 
sie deutsche Autobahnen benutzen.“ 

Studien

Ost-Wirtschaft 
holt gegenüber 

Westen auf
Berlin/Leipzig (haeg/peko). Die ostdeut-
sche Wirtschaft schließt immer mehr zu 
den stärkeren alten Bundesländern auf. 
Zu diesem Ergebnis kommen Studien des 
Institutes für Empirische Wirtschafts-
forschung der Universität Leipzig sowie 
des Kölner Instituts der deutschen Wirt-
schaft (IW). Dazu beigetragen hat vor 
allem das Wachstum des verarbeitenden 
Gewerbes, auf das inzwischen rund 20 
Prozent der ostdeutschen Bruttowert-
schöpfung entfällt – im Westen sind es 
25 Prozent.

Auch die Steigerung des Bruttoinlands-
produkts je Einwohner von 33 auf 70 
Prozent des Westniveaus in nur 18 Jah-
ren könne nicht als Misserfolg gewertet 
werden, sagte IW-Direktor Michael Hüt-
her in Berlin. „Der Osten ist keine In-
dustriebrache mehr.“ Die Wirtschaft sei 
nach dem Mauerfall doppelt so schnell 
gewachsen wie in anderen Regionen 
unter ähnlichen Ausgangsbedingungen. 
 Standpunkt Seite 3/Seite 8

Afghanistan

Guttenberg spricht
erstmals von Krieg

Berlin (ddp/DW). Verteidigungsminister 
Karl-Theodor zu Guttenberg (CSU) hat 
mit der Linie seiner Vorgänger gebro-
chen und sieht Deutschland in Afghanis-
tan faktisch im Krieg: „Ich selbst verstehe 
jeden Soldaten, der sagt: In Afghanistan 
ist Krieg, egal, ob ich nun von auslän-
dischen Streitkräften oder von Taliban-
Terroristen angegriffen, verwundet oder 
getötet werde.“  Der Bundeswehrver-
band lobte den Tabubruch. Aus dieser 
Diagnose müsse der Minister allerdings 
auch Konsequenzen ziehen, sagte Ver-
bandschef Ulrich Kirsch der Leipziger 
Volkszeitung.  Seite 2

Unternehmensanleihe: 
Eine renditesichere Anlage!

7%p.a.

Investieren Sie in
die Energieversor-
gung von morgen.

Infohotline: 01805 247 370
Mo. – Fr. 8 – 20 Uhr, Sa. 11 – 16 Uhr (0,14 EUR/
Min. für Gespräche aus dem deutschen Festnetz). 
Rechtlich maßgeblicher Verkaufsprospekt zum Be-
stellen und als Download unter: www.prokonnord.de

20.Touristik
& Caravaning

20 Jahre

Urlaub ohne

Grenzen

Touristik
   & Caravaning
International

18.–22. Nov. 09
Messe Leipzig I 10–18 Uhr

www.tmsmessen.de

Zwei Messen – ein Preis
Exklusiv am 21. und 22. November 2009:
abgefahren – die Messe rund ums Rad

TM
S 

10
/2

00
9


